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Liebe Leserinnen und Leser!
Was ist Bildung?
Eine akademische Frage, deren Beantwortung wir den Bildungswissenschaften überlassen können? Keineswegs! Diese Frage geht 
an den innersten Kern unserer Kultur und unseres Selbstverständnisses als Gesellschaft. Ich spreche natürlich vom klassischen 

Bildungsbegriff, der weit über Schulbildung und Ausbildung hinausgeht. Wir arbeiten ständig an uns selbst, 
um unsere eigene Bildung als kritische und selbstkritische Individuen, die in unserer Kultur beheimatet sind 
und an ihr teilhaben, zu vervollkommnen. Auch unseren Kindern wollen wir eine umfassende Bildung zuteil-
werden lassen. Sie sollen zur Teilhabe an unserer Kultur und zur persönlichen Weiterentwicklung befähigt 
werden. Und sie sollen in unserer Kultur eine Heimat finden, die sie nicht zuletzt gegen die vielen Irrlichter 
unserer Zeit immunisiert.
Die Frage nach unserem Bildungsverständnis ist eben keine Frage für beschauliche Gespräche in den 
Wohnzimmern des sogenannten Bildungsbürgertums. Diese Frage geht ALLE Mitglieder unserer Gesell-
schaft an.
Daher wage ich die These: Die Frage nach der Bildung im Kontext unserer Kultur ist für unsere Gesellschaft 
eine existenzielle Frage, der sich diese Gesellschaft in einem breiten und umfassenden Diskurs stellen 
muss. Und das gilt umso mehr, als wir gerade eine ganz neue Art von Bildungsmisere erleben, die 
bedrohliche Züge annimmt – und nicht nur für die Bildungstradition.
Die Vielzahl der wegen dieser Misere besorgten, enttäuschten, verärgerten, resignierten, zornigen Rück-
meldungen von Eltern haben uns dazu veranlasst, zusammen mit Partnern neue Wege zu beschreiten: In 

diesem Heft finden Sie die Petition „Bildungsaufbruch Baden-Württemberg“, die sich zunächst an die Eltern von Kindern aller Schulen 
in Baden-Württemberg richtet, zusammen mit einer Zumeldung. Dabei war die Vielfalt der Elternschaft eine gewisse Herausforderung. 
Manchen waren die Formulierungen zu scharf, vielen jedoch zu schwach.
Eine zentrale Anfrage zur Petition möchte ich sofort beantworten: Warum sind in der Petition so wenige konkrete Forderungen 
enthalten  – außer der durchaus steilen Forderung nach einer Enquete-Kommission? Nun, wir wollen mit dieser Petition zunächst 
die Information, Vernetzung und Mobilisierung der Elternschaft erreichen. Wir bitten SIE – Eltern, Elternverbände und Elternvereine 
– über eine Petitionswebsite, deren Link wir in den nächsten zwei Wochen auf der Webseite ww.leb-bw.de veröffentlichen werden, 
mit uns in Kontakt zu treten und uns IHRE Wünsche für konkrete Forderungen zuzuschicken. Natürlich kennen wir viele dieser For-
derungen und haben einen groben Rahmen, aber beim Füllen dieses Rahmens vertrauen wir auf SIE und IHRE Rückmeldungen. 
Uns ist natürlich auch klar, dass das aller brennendste Problem im Land die Unterrichtsversorgung ist, mit allem, was dazu gehört: 
Unterrichtsausfall, fachfremd vertretener Unterricht, Filme ansehen statt Mathe, keine Schlussnote in einem wichtigen Fach, weil zu 
viel Unterricht ausgefallen ist, und, und, und ...
Der Austausch mit den Eltern im Land ist ein erster Schritt. Es werden und müssen weitere folgen. Da stehen die Lehrerverbände 
ganz oben an. Denn ganz klar: Bildungstradition ohne die Lehrer/-innen geht nicht – neben den Eltern sind sie wichtige Garanten. Und 
jeder Schritt, der ein vertrauensvolles Miteinander von Lehrer/-innen und Eltern für die Bildung unserer Kinder fördert, ist ein Dienst 
an unserer Gesellschaft. Aber wir werden weitergehen und in dieser Frage die Vernetzung und den Austausch mit den Akteuren der 
Zivilgesellschaft weiter vorantreiben – und noch weitere Schritte müssen folgen …
Mit freundlichen Grüßen

Carsten T. Rees
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Die enorme Auswirkung der Lehrkräfte auf die Schülerleis-
tung ist in unterschiedlichen Studien bestätigt. Sanders/ 
Rivers (1996) weisen nach, dass eine gute 
Lehrkraft viermal größeren Nutzen bringt 
als eine schlechte Lehrkraft, Rockoff deckt 
auf, dass 23 % der Schülerleistung von der 
Lehrqualität abhängt, und Rivkin et al. (2001) 
konnten zeigen, dass der Wechsel von einer 
durchschnittlichen zu einer sehr guten Lehr-
kraft den gleichen Effekt hat wie die Verrin-
gerung der Klassengröße um 10 Kinder. Er-
folgsfaktor des Schulsystems ist folglich die 
Qualität seiner Lehrkräfte.

Die professionelle Weiterentwicklung von Lehr-
kräften wird in Deutschland hauptsächlich durch 
Fortbildungen, meist im Workshop-Format, ge-
prägt. Unterschiedliche Studien weisen jedoch 
nach, dass gerade dieses Format der einmaligen Vermitt-
lung oft keine Auswirkung auf den Kompetenzzuwachs von 
Schülerinnen und Schülern besitzt. Eine aktive Auseinander-
setzung mit Themen über einen längeren Zeitraum hinweg 
scheint demgegenüber sehr wirkungsvoll zu sein. Die Länder, 
die bei der PISA-Studie sehr erfolgreich sind, fordern deshalb 
von ihren Lehrkräften mindestens 100 Stunden Fortbildungen 
im Jahr ein (vgl. OECD 2009).

Diese sind in länderspezifische Entwicklungskonzepte ein-
gebettet, die dazu beitragen, professionelles Lernen über die 
Berufsdauer zu steuern und Entwicklungsanreize zu schaf-
fen. Im Folgenden sollen systemimmanente Vorgehenswei-
sen aus Singapur und Australien thematisiert werden, die die 
individuelle Entwicklung der einzelnen Lehrkraft entlang von 
Lehrerbildungsstandards in den Mittelpunkt stellen. 

Im zweiten Teil dieses Artikels in einer der nächsten Ausga-
ben von SiB stehen Entwicklungsansätze aus Japan und Ka-
nada im Mittelpunkt, die die Arbeit in professionellen Teams 
als Professionalisierungsinstrument nutzen. Beide Herange-
hensweisen, die individuelle wie die kollektive, beinhalten As-
pekte, die die baden-württembergische Diskussion um eine 
Veränderung der Fortbildungspraxis bereichern können. 

Die professionelle Weiterentwicklung von Lehrkräften
Internationale Anregungen zur Optimierung in Baden-Württemberg (Teil I)

Die individuelle Entwicklung im Fokus 

Die Professionalisierung von Lehrkräften erfolgt 
in vielen Ländern entlang von Lehrerbildungs-
standards. Diese sind für unterschiedliche 
Arbeitsbereiche definiert und zeigen auf, was 
von einer Lehrkraft auf unterschiedlichen Aus-
prägungsstufen erwartet wird. Die Ausrichtung 
an professionellen Standards kann dabei einer-
seits für die Akkreditierung von Lehrerbildungs-
programmen genutzt werden, ermöglicht aber 
auch die Zertifizierung und Dokumentation von 
Leistung (vgl. Darling-Hammond et al. 2010). Mit 
der Hilfe von Standards werden Benchmarks 
für Reflexionen und Diskussionen über Lehr-
praktiken geschaffen. Es können weiterführen-
de Lernbedürfnisse von Lehrkräften aufgedeckt 
werden und Nachweise für die Verbesserung 

der Praxis gesammelt werden. 

Auch in Deutschland liegen Lehrerbildungsstandards vor, die 
unterschiedliche Kompetenzbereiche näher erläutern. Aller-
dings wurden diese für das Ende des Studiums bzw. des Re-
ferendariats definiert und begleiten die professionelle Weiter-
entwicklung der Lehrkräfte im Berufsleben bislang nicht. 

Singapur und Australien arbeiten beide auf der Grundlage 
von Lehrerbildungsstandards, anhand derer sich die Wei-
terentwicklung von Lehrkräften abbilden, entwerfen und 
überprüfen lässt. Grundlegende Unterschiede liegen in der 
Herangehensweise an die individuelle Entwicklung und die 
Evaluation der jeweiligen Kompetenzen.  

Karriereentwicklung in Singapur

Singapur hat als Stadtstaat ohne natürliche Ressourcen und 
keine nennenswerte Landmasse als einziges Kapital den 
Menschen. Diese damit in Verbindung stehende große öko-
nomische Verwundbarkeit führte dazu, dass die Bildung einen 
immensen Wert in der Wahrnehmung des Einzelnen besitzt. 
Mehrere Reformen wurden durchgeführt, um die Lehrkräf-

teaus- und -weiterbildung 
aktuellen Bedürfnissen 
anzupassen und kontinu-
ierlich zu verbessern. 

Durch diesen zentralen Fo-
kus auf Bildung gelang es 
dem Land Singapur, sich 
in den letzten 40 Jahren 
vom Entwicklungsland zu 
einem Erste-Welt-Land zu 
entwickeln, das bei interna-
tionalen Bildungsleistungs-
vergleichsstudien konstant 
exzellent abschneidet. 

Die Ausbildung zur Lehr-
kraft beginnt in Singapur 
durch eine strenge Aus-
wahl bei der Zulassung 
zum Studium, die auf der 

Britta Klopsch

Kompetenz-
bereich 

Kompetenz 
 

Unterricht  planen Unterricht fach- und sachgerecht; führen ihn sachlich und fachlich korrekt durch  
 unterstützen Lernen durch Gestaltung von Lernsituationen; motivieren und befähigen 

Zusammenhänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen 
 fördern Fähigkeiten zum selbstbestimmten Lernen/Arbeiten. 

Erziehen  kennen soziale/ kulturelle Lebensbedingungen, nehmen Einfluss auf individuelle 
Entwicklung 

 vermitteln Werte/ Normen, unterstützen selbstbestimmtes Urteilen/ Handeln  
 finden Lösungsansätze für Schwierigkeiten/ Konflikte in Schule/ Unterricht 

Beurteilen   diagnostizieren Lernvoraussetzungen und -prozesse; fördern gezielt, beraten Lernende/ 
Eltern  

 erfassen Leistungen auf Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe 
Innovieren  sind sich besonderen Anforderungen des Berufs bewusst, verstehen Beruf als 

öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung/ Verpflichtung 
 verstehen Beruf als ständige Lernaufgabe 
 beteiligen sich an Planung/ Umsetzung schulischer Projekte/ Vorhaben 

 

Professionelles Expertenwissen (Professional Knowledge) 
(2) Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Kenntnisse 
 
Focus Area 

Karrierestufen 
graduate proficient Highly 

accomlished 
lead 

2.1. Inhalt und 
Lehrstrategien 
des 
Fachgebiets 

 zeigt 
Verständnis 
und Wissen des 
Konzepts, der 
wesentlichen 
Aspekte und 
der Struktur der 
Inhalte des 
Fachgebiets 
und den damit 
verbundenen 
Lehrstrategien. 

 wendet das 
Wissen und das 
Verständnis des 
Faches und 
seiner 
Lehrstrategien 
an, um 
anregende 
Lehrstrategien 
zu entwickeln. 

 unterstützt 
Kollegen durch 
die 
Verwendung  
aktuellen und 
umfangreichen 
Wissens über 
Inhalte und 
Lehrstrategien, 
um wirkungs-
volle Lehr- 
Lernstrategien 
zu entwickeln. 

 leitet Initiativen in 
der Schule an, um 
das Inhaltswissen 
und die 
Lehrstrategien zu 
evaluieren und zu 
verbessern. 

 unterrichtet 
vorbildlich auf der 
Basis von effek-
tiven, forschungs-
gestützten Lehr-
Lern-Programmen. 

 

Kategorie Standard 
Professionelles 
Expertenwissen 
(Professional Knowledge) 

(1) Kenntnisse über Lernvoraussetzungen und deren 
professionelle Förderung 

(2) Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Kenntnisse 
 
Handlungskompetenzen mit 
dem Schwerpunkt Unterricht  
(Professional Practice) 

(3) Umsetzung effektiver Lehr-Lernprozesse 
(4) Gestaltung einer Unterstützenden und sicheren 

Lernumgebung 
(5) Leistungsmessung, formative Leistungsrückmeldung und 

Lerndokumentation 
Professionelles Engagement 
(Professional Engagement) 

(6) Professionelles Lernen 
(7) Zusammenarbeit mit Kollegen, Eltern und Partnern der 

Schule 

Abb. 1: Professionelle Standards in Deutschland (vgl. KMK 2004)

Weiterentwicklung von Lehrkräften ● ● ● 



16 Schule im Blickpunkt 2017/2018, Heft 2

oder zu erwerbenden Kompe-
tenzen zu welchen Zielen führen 
können (vgl. Steiner 2010).

Das zugrundeliegende Kompe-
tenzraster besitzt vier Kategorien 
(vgl. Abb. 2) mit weiteren Kom-
petenzbeschreibungen. Deren 
Erreichung wird am Ende des 
Schuljahres überprüft und in vier 
Ausprägungsstufen (nicht beob- 
achtet, entwickelt, kompetent, 
überschritten) eingeschätzt. Le-
diglich der fünfte Bereich dient 
der Selbstreflexion und unterliegt  
keiner Kontrolle. 

Über das ganze Schuljahr hin-
weg werden die Lehrkräfte 
durch so genannte Supervisors 
begleitet, die den Lernzuwachs 
kontinuierlich überprüfen und 
Fortbildungen empfehlen. In 
Singapur sind pro Schuljahr für 
jede Lehrperson 100 Stunden 

Fortbildungen vorgesehen. Am Ende des Schuljahres be-
wertet die Lehrkraft sich dann selbst, wird von Supervisor 
und Schulleitung schriftlich beurteilt und erhält Empfehlungen 
für die weitere berufliche Entwicklung. Diese kann in dreierlei 
Richtung eingeschlagen werden (siehe Abb. 3) (vgl. Steiner 
2010):

l	 die Weiterentwicklung im Berufsfeld der Lehrkraft hin zum 
Master Teacher (Teaching Track), 

l	 die Wahrnehmung von Leitungsfunktionen innerhalb der 
Schule oder im Ministerium (Leadership Track) oder 

l	 eine Tätigkeit in der Curriculumsentwicklung und Lehrkräf-
teausbildung (Senior Specialist Track). 

Voraussetzung zur weiteren Entwicklung innerhalb eines Kar-
riereweges ist jedoch zunächst die erfolgreiche Absolvierung 
der Karriereleiter vom ‚Beginning Teacher‘ bis zum ‚Teacher‘. 

Erst danach kann man die 
Pfade wechseln. Sollte der 
eingeschlagene Weg sich 
als nicht richtig erweisen, 
kann der Weg auch wei-
ter in einen nächsten Pfad 
oder zurück zur Lehrkraft 
geschritten werden. Vo-
raussetzung, weiter im Be-
ruf zu bleiben, ist jedoch 
die gelungene Entwicklung 
zum Teacher. Sollte diese 
Hürde nicht gemeistert wer-
den, müssen die Lehrkräfte 
den Beruf verlassen.

Interessant für die deut-
sche Auseinandersetzung 
sind hier zwei Aspekte: Ei-
nerseits werden die Lehr-
kräfte dazu angehalten und 
darin unterstützt, sich kon-
tinuierlich zu hinterfragen 
und sich in klar definierten 
Bereichen weiterzuentwi-
ckeln. 

Basis der Abiturnote, eines Literacy-Tests, dem Nachweis von 
Praktika und einem individuellen Interview basiert. Etwa 18 % 
der Bewerber werden letztendlich jährlich berücksichtigt. Der 
große Ansturm auf den Lehrerberuf kann einerseits durch 
das hohe soziale Ansehen der Lehrkräfte begründet werden, 
hängt andererseits aber auch mit der Bezahlung zusammen, 
die sich mit Anstellungen in der Industrie messen kann. 

Die professionelle Entwicklung der Lehrkräfte im Beruf wird 
jedes Jahr gezielt geplant und unterstützt. Zu Beginn jedes 
Schuljahres formulieren die Lehrkräfte individuelle Lern- und 
Entwicklungspläne, verbunden mit persönlichen Zielen in den 
Bereichen „ganzheitliches Schülerlernen“, „Zuwendung zur 
Schule“, „Zusammenarbeit mit Eltern“ und „professionelle 
Weiterentwicklung“. Zur Erfüllung der Ziele wird ein individu-
eller Fortbildungsplan erstellt sowie gemeinsam mit einem 
Vertreter der Schulbehörde abgestimmt, welche vorhandenen 

 

 

Kategorien Kompetenzbeschreibungen 
Ganzheitliche Erziehung des Kindes 

(Nurturing the whole child) 
Keine weiteren 

 
Wissen erweitern 

(Cultivating knowledge) 

 Fachwissen beherrschen 
 Analytisches Denken 
 Initiativenübernahme 
 Kreatives Lehren 

Herz und Verstand gewinnen 
(Winning Hearts and Minds) 

 Die Umwelt verstehen 
 Andere weiterentwickeln 

Zusammenarbeit mit anderen 
(Working with others) 

 Eltern als Partner 
 Arbeiten im Team 

 
Sich selbst und andere kennen 

(knowing self and others) 

 Selbstreflexion 
 Persönliche Integrität 
 Verständnis für andere 
 Respekt gegenüber anderen 

 Abb. 2: Standards in Singapur

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

  
 
 
 

 
 
 

 
 

 

 
Director General of 

Education 
Director and above 

(Super Scale E, E1, D) 
Chief Specialist  

(Super Scale, E, E1, D) 
Principal /Deputy Director 

(Super Scale G, F, E) 
Principal Specialist 
(Super Scale G, F, E) 

Principal  
(Super Scale H, G) 

Lead Specialist  
(Super Scale H, G) 

Master Teacher  
(SEO 1A2) 

Vice Principal 
(SEO 1A2) 

Senior Specialist 
(SEO 1A2) 

 (SEO 1A1) Head of Department 
(SEO 1A1) 

(SEO 1A1) 

Senior Teacher 
(SEO 1) 

Subject Head /Level Head 
(SEO 1) 

 

Teacher 
(GEO 1A3/2A3) 

 

 (GEO 1A1/2A1) 
 (GEO 1/2) 

Beginning Teacher 
 

 

 

Leadership Track 

Senior Specialist Track 

Teaching Track 
Abb. 3: Karrierewege in Singapur

● ● ● Weiterentwicklung von Lehrkräften
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Andererseits ist hier das Besondere, dass keine Karriere im 
Ministerium möglich ist, ohne zu Beginn des Berufslebens 
die sechsjährige Entwicklung vom ‚Beginning Teacher‘ zum 
‚Teacher‘ durchlaufen zu haben. 

Standardorientierung in Australien

Das Bildungssystem in Australien besitzt Ähnlichkeiten mit 
dem deutschen Bildungswesen: Es ist ebenfalls als föderales 
System aufgebaut und durchläuft, ähnlich wie in Deutsch-
land, seit den 1990er Jahren unterschiedliche Phasen einer 
gesteigerten Autonomie der Schulen. In internationalen Ver-
gleichsstudien ist Australien im Mittelfeld zu finden. Größtes 
Problem des Landes ist es, die Bildungsbenachteiligung zu 
verbessern und Lehrkräfte im Beruf zu halten, bzw. Men-
schen für den Beruf zu gewinnen. 

Um die Attraktivität des Berufes zu steigern und eine Trans-
parenz dessen zu schaffen, was zum Berufsfeld gehört, 
wurden aus 120 einzelnen und gemeinsamen Vorlagen von 
Bundes- und Staatsregierungen, Gewerkschaften, Personen 
der Schulaufsicht, Schulen und Lehrkräften nationale Leh-
rerbildungsstandards entwickelt. Diese wurden von 6000 
Lehrkräften in ihrer Anwendbarkeit und auf ihre Relevanz hin 
überprüft und weiterentwickelt (www.aitsl.edu).

Ergebnis ist ein detailliert ausgearbeitetes Kompetenzraster, 
das online für alle Lehrkräfte und interessierte Personen frei 
zugänglich ist. Es kann gleichermaßen zur individuellen Aus-
einandersetzung wie einer gemeinsamen Auseinanderset-
zung, beispielsweise im Kollegium, dienen. 

Die Standards im Kompetenzraster lassen sich den Bereichen 
‚Professionelles Expertenwissen‘ (professional knowledge), 
‚Handlungswissen mit dem Schwerpunkt Unterricht‘ (profes-
sional practice) und ‚Professionelles Engagement‘ (profes-
sional engagement) zuordnen. Allen Standards sind jeweils 
sechs oder sieben Focus Areas (Schwerpunkte) zugeordnet, 
die auf vier Niveaustufen (graduate, proficient, highly accom-
plished und lead) konkrete Handlungen ausweisen. Auf diese 
Weise können sich die Lehrkräfte nicht nur gezielt zuordnen 
– sie erhalten auch Anhaltspunkte, wie eine Weiterentwick-
lung aussehen könnte (vgl. www.aitsl.edu).

Die Entwicklungsstufe „graduate“ beschreibt die Fähigkeiten 
von Hochschulabsolventen. Kernstufe des Systems ist der 
„proficient teacher“. Innerhalb von fünf Jahren müssen alle 
„graduate teachers“ eine Entwicklung zum „proficient tea-
cher“ nachweisen. Ohne diese professionelle Entwicklung 
dürfen sie nicht weiter als Lehrkraft beschäftigt werden. Der 
Nachweis der entsprechenden Kompetenzen erfolgt durch 
Beispiele der Lehrpraxis (durch Unterrichtsbesuche und Vi-
deoausschnitte, die die Lehrkräfte der Bewerbung um die 
nächsthöhere Qualifizierungsstufe beilegen), durch Nach-
weise des Leistungszuwachses der Schülerinnen und Schü-
ler und durch Empfehlungen der Schulleitung. Um die nächst 
höhere Stufe zu erreichen, müssen alle sieben Standards in 
allen Focus Areas in der jeweils nächsthöheren Stufe durch 
mindestens zwei Nachweise dargelegt werden. 

Im Gegensatz zu Singapur sind die nächsthöheren Stufen 
nicht mit einem Anstieg des Gehalts oder einer bestimmten 

Position verbunden. Es 
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Abb. 4. Standards in Australien
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Kompetenzbeschreibungen der Karrierestufen Videos vor, 
anhand derer man vergleichen kann, wie der Unterricht ei-
ner Person auf der entsprechenden Stufe aussehen würde 
(vgl. www.aitsl.edu).

Neben der digitalen Herangehensweise stehen in Australien 
zusätzlich Workshops von Lehrerfortbildungsinstitutionen so-
wie den Universitäten Mentoring und Coaching Programme 
zur Verfügung (vgl. Ling/ Mackenzie 2015).

Für die deutsche Diskussion um eine transparente und ge-
zielte professionelle Weiterentwicklung der Lehrkräfte können 
insbesondere die detailliert ausgearbeiteten Karrierestufen 
hilfreich sein. Durch sie wird es möglich, gezielt über guten 
Unterricht und Kriterien der Arbeit als Lehrkraft ins Gespräch 
zu kommen und individuell wie gemeinsam Handlungsmuster 
zu reflektieren. 

Fazit

Unterschiedliche Kompetenzen der Lehrkräfte können durch 
die Arbeit mit Standards nicht nur besser herausgearbeitet 
werden und als Leitlinien professioneller Arbeit dienen, son-
dern können auch das Fortbildungsangebot stärken, indem 
dieses spezifisch auf unterschiedliche Standards abgestimmt 
wird. 

Zur Stärkung der baden-württembergischen Lehrkräfte 
scheint es sinnvoll, ebenfalls klare und aufeinander abge-
stimmte Standards für unterschiedliche Karrierestufen und 
Zeitabschnitte im Lehrerberuf (bspw. Studienabschluss, Re-
ferendariatsabschluss, nach 15 Jahren im Beruf, nach 20 
Jahren im Beruf) zu formulieren. Die Lehrkräfte müssten in 
diesem Zusammenhang zudem auf Überprüfungsmöglich-
keiten zurückgreifen können, die es ihnen erleichtern, sich 
unterschiedlichen Kompetenzstufen zuzuordnen und eigene 
Stärken und Schwächen herauszufinden. 

Einzelne Fortbildungsangebote müssten dann gezielt auf die 
unterschiedlichen Karrierestufen ausgerichtet werden, um 
in sich stimmige Entwicklungsanreize und -möglichkeiten zu 
schaffen. 

Dr. Britta Klopsch
Institut für Bildungswissenschaft

Universität Heidelberg
Akademiestr. 3

69117 Heidelberg

Erratum

In Schule im Blickpunkt 1 2017/2018  S. 8 steht im Artikel „Rechtschreibtraining auf andere Art – Ein Buch zu einem alten Thema“ 
von Dipl.-Päd. Detlef Träbert leider eine falsche Adresse. 

Die korrekte Adresse lautet: 

„Schubs“-Schulberatungsservice, Dipl.-Päd. Detlef Träbert, Solinger Str. 21, 51145 Köln, 

Tel.: 0 22 03 / 9 24 55 44, Fax: 9 24 55 45, Internet: www.schulberatungsservice.de

Wir bitten den Fehler zu entschuldigen.

● ● ● Weiterentwicklung von Lehrkräften
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